
Nekrolog. 
K. k. Bergrat Josef Schrem11f t. 

Am Hl. Juni 1. .J. ist in Salzburg der k. k. Bergrat i. P. 
.Josef Schrempf pliitzlich ver,;chieden. 

Schrempf wurde am 7. Juni 18:·33 zu Goisern in Ober
iisterreich geboren und zeigte schon in den friihesten .Jahren 
große Freu1le zum Bergmannsstande. Kaum der Volks:;chule 
entwa~hsen, begann er seine Laufbahn bei der Salinenver
w'.tltung .in Hallstatt, bei. welcher er nach fünfjähriger unständiger 
Dienstzeit am 2. April_ 1851 als )fanipulationszögling auf
genommen uncl am 19. ~ovember 1856 zum Säuberer-Hutmanne 
heförclert wurde. :->ein großer Fleiß, gepaart mit seltener Be
~abung, lenkte die Aufmerksamkeit seiner Vorgesetzten auf 
ilm, so dass :-> r h r e m p f mit Beginn des Schuljahres 1859 !60 
ex. offo zur weiteren Ausbildung an die k. k. Bergschule n~ch 
Pnhram entsendet wurde, welche er mit Auszeichnung und 
als „l'rämiant" absolvierte. Schon am 9. November 1860 
wurcle Schrempf zum Oher:;teiger bei der k. k. Salinenverwal
tung in Hallstatt ernannt. Er gab sich aher mit dieser damals 
für Nichtakademiker höchsten Beförderu1wsstufe noch nicht zu
frieden. Seinem anhalten1len Fleiße ,;;ie auch seine~ alle 
( 1cgenstände de:; praktbchen :llontanfaches umfa,;senclen Privat
stu1lium venlankte er clie Einreihung in den Beamtenstatus. 
Sc h r e 111 p f wurde am 21. )[ärz 1865zum k. k. Bergschaffer in fachl 
und u!n 30: .Juni 187~ zum k. k. Salinenverwaltungsadjunkten in 
Hallern nnt cler Bestuumu1w am Salzber{)'e zu Dürnberg ernannt 
wosclhst er his zu seiner P~nsionierung verhlieh. Am 16. Juni 
1873 erfolgte seine Beförderung zum k. k. Bergvern'tllter 
und am l~. Dezember 1888 zum k. k. Oherhergwalter in 
der VIII. Rangsklasse. In der Zeit vom 29. Au()'ust 1888 bis 
zu seiner mit 1. Oktoher 1894 über sein Ansucl1en erfolgten 
l~ensionierung, anlässlich welcher ihm der Titel und Charakter 
ewes Bergrates verliehen wurde, wurde er auch mit der Lei
tu.ng de~ Sulzherght\ues am Dürnberg betraut. Die gesamte 
D1enstze1t des Bergrates Schrempf beläuft sich demnuch auf 
5 unstä~dige und auf 43 stahile, zusammen auf 48 Dienstjahre. 

l\bt Bergrat Schrempf schied ein emsiger Beamter 
ein. sorgsamer Vater und ein guter Gatte aus dem Leben'. 
V.~ie Schrempf. al~ Beamter sehr Ersprießliches dem Staate 
leistete -. v?n ihm ka!Il die erste Anregung zur Umgestaltung 
der kostspiehgen Hallemer Wehren in gemeine Dammwehren 
am Diir1~herge uncl er verhinderte durch eifriges V ermessen 
und Ernchtcn von Ahschnittdämmen clas Zusammenschneiden 
1ler großen Sulzerzeugungswerke am Dürnherge - so scheute 
er ~uch als Familienvater vor keinen noch so großen Opfern 
zui:u.ck; er ko!lnte, „ am Le~ensaheml angelangt, mit Selbst
hefned1gung die F~uchte semer üherstandenen Enthehrungen 
~ufgehen sehen. Die am 21. Juni d. J. im Kommunalfriedhofe 
m Sulzhurg erfolgte Beisetzung der irdischen Hülle des Ver
storhenen gestaltete sich zu einer sehr erhebenden Feier. An 
seinem Leichenbegängnisse beteilicrten sich unter den vielen 
Leidt~ag~nden. ~uch d~e l~eamten der k. k. Salinenverwaltung 
Hallern m U111torm, die m Sulzburg domizilierenden Montan
hea":1ten, viele ~rofessoren der Salzburger l\Iittelschulen und 
endlich auch eme Deputation uniformierter Knappen von 
Dürnberg, ?eren langjähriger Vorgesetzter der Verhlichene 
gewesen, .mit. brennen.den . Grubenlampen. Die traurige Feier 
s~~loss nnt emem dre1~ahgen, von den Knappen ausgehrachten 
f,luckauf ! zur letzen Ci·rubenfahrt. Er ruhe in Frieden! 

So1·go. 

Notizen. 
Personalnachrichten. Die W erksinhabung der Wolfs

egg-Trauntaler Kohlenw~rks-. und Eisenbahngesellschaft hat 
dem Ber~erwalter un.d Direktionsvorstande in Wolfsegg, Herrn 
Josef Va th, den Titel „Oberbergrerwalter und Direktions
vorstand" verliehen. 

Die Entwicklung und Bedeutnng der rheinisch·west· 
rauschen Koksindustrie. Der deutsche Handel hat durch 
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1lie bedeut~ame Entwicklung der Koksindustrie in drn letzten 
.Jahren in erheblichem )falle an wirtschaftlicher Bedeutung 
gewonnen. Der 'Vert der Kokserze1wunll' stellte sich allein 
in~ .Ruhrbezirk. HJO~ auf 137 l\Iilli~ne~ l\Iark gege~ 80 
l\~1lhon~n lllark uu ganzen Deutschen Heich im Jahre 1896. l\Ian 
s~.eht h1erau~, welche wirtschaftliche Bedeutung der Ruhrbezirk 
fur ilen nationalen Wohlstand hat. Von .fahr zu Jahr erhiiht 
~i.ch mit cler Vervollkommnung der technischen l\Iittel auch 
die Koksproduktion. Die Kokserzeugunir betnw im Huhr
hezirke in den Jahren 1881i 2 557 013 t 1890 "'4 187 780 t 
1895 5 562 505, t, 1901 8 778 207, t, 1902 8 U69 453 t. Auch da~ 
erste Semester v . .J. brachte dem deutschen ßer"- und Hiitten
gewerke eine Zeit des Aufschwunges, in der die höchste An
s1nmn'.mg der Produktioustlitigkeit zum Ausdruck gelangte; 
denn m den ersten sechs l\Ionaten v. J. belief sich der Gesamt
;th~atz um ii~cr eine l\Iillion Tonnen höher als um die gleiche 
Zeit des VorJahrcs. An Hochofenkoks wurden über 800 000 t 
mehr ahgesetzt. In der Ausfuhr hat clie deutsche und hc
son~ers die rhein.-westf. Koksirnlustrie recht günstige Fort
schntte gemacht; der Ruhrbezirk allein stellte in die zollvereins-
1'.inclische Koksausfuhr 70 bis 80°/0 ein. Zu den hauptsiich
hchsti>n auslän11ischcn Koksabnehmern ziihlen die Hochofen
werk?, Gießerei~n, Fa~riken u. s. w. 'Vest- und Südeuropas, 
wohe1 von Anlang cl1e gute Beschaffenheit des Ruhrkoks 
seine hohe Fe:;tigkeit und sein sauberes Aussehen Anlass zu~ 
Anbahnung eines stiindig wachsenden Ahsatzes hesomlers 
auch iiber See geg·eben haben. Die bedeutende und weit{)'ehencle 
Ausfuhrmöglichkeit wurde gegeben und hefiirdert dt~ch die 
erhe?lichen P;oduktionsmengen des Ruhrbezirkes. Die gesamte 
Austuhr an Koks aus Deutschland, an wekher der rheinisch
~1·estfä~ische Indu:;triehe~ir~ zu siehen his acht Zehnteln beteiligt 
ist, w1rd heute 50 l\hlhonen Mark erreicht haben. - Ein 
Ve~gleich .dieser Bewertung mit derjenigen anderer Ausfuhr
artikel zeigt, dass der deutsche Koks als einzelne Waren
gattung fast chensoviel Ausfuhr aufzuweisen hat als 1lie 
gesamte Rohstoffausfuhr der chemischen Industrie 'sich aber 
höher stellt als die ausgeführten Rohstoffe der Stein- Thon
und Glasgewerb~, auch hiiher als die Rohstoffe und F~brikate 
d~~ Fet~- und Üli!1dustrie und höher als die ausgeführten 
Dungemlttel und die Produkte der Holzindustrie. Ein bedeu
tender Zweig der Koksfabrikation, der in seiner Art noch nicht 
sehr a~t ist, ist die Gewinn~ng der Nehenprodukte aus den 
~oksolengasen (1:eer, .Ammo111a~ u. s. w.). Der Hauptabnehmer 
<heser Produkte. ist die Landw1~'tschaft. ßeriicksichtigt man, 
dass d'.ts schwetelsaure Ammomak den Chilisalpeter in der 
Landwirtschaft iiherall . hei den heutigen Preisverhiiltnissen 
fast ausnahm~los mit Vorteil zu er~etzen vermag, so kann 
~an ohne we.1ters _den Schluss au~ die Entwicklungsfähigkeit 
d1C.~es Industr1ez,~e1ges u~d der da1.mt fiir die Allgemeinheit ver
knupften gewaltigen wirtschaftlichen Vorteile zulassen. Im 
vertlossem•n .Ja~re .belief sich. die Herstellung an schwefel
saurem Ammomak 1m Ruhrhez1rk auf 57 000 t und unter den 
9000 TKoksöfen befunden sich schon über 2800 mit Gewinnung 
d~r ~ebenprodukte. Auf den Zechen des Ruhrbezirks mehren 
s~ch <~ie . Anlage~ zur Ge,~innu!lg der Nesenprodukte der 
Koks m emer 'Ve1se, dass die Zeit abzusehen ist in der fast 
s:imtliche Gruben zu de! Produ.ktion derselben Übergegangen 
smd. - yon fachkundiger Seite wurde vor einigen .Jahren 
~!Jlgende m~eressante Berechnung aufgestellt: Da nach einem 
~ber:;chlag 1m Ruhrkohlenrevier über sieben l\Iillionen Tonnen 
Koks erzeugt werden, wozu zirka neun Jllilliouen Tonnen Koks
kohlen erforderlich sind, aus denen man durchschnittlich über 
1 °/0 schwe~els11ures Ammoniak gewinnt, so wiirde sich der 
0e:;amtgewmn an schwefelsaurem Ammoniak auf iiber 80 000 t 
Jährlich berechnen. Bei dem geringeu Preise von M 1 - für 
1 kg Stickstoff, d. i. bei 20 °/0 Stickstoff im schwefeisauren 
Am~oniak pro Tonne dieses Salzes, würde sich der Wert der 
gewmnbaren l\Ienge von jährlich 80 000 t auf 16 'Millionen 
l\I~r~ stellen. Es i?t weiter fe~tgestellt, dass für zirka 100 
l\blhonen Mark Stickstoff allem aus siimtlichen Kokskohlen 
gewonn~n werden kann, wenn bei allen Verkokungen das 
Ammomak gewonnen wiirde. R. Sch. 


